
Nr. 3 Greifswald, den 31. März 1968 

Inhalt 
Seite Seite 

16 A. Kirchliche Gesetze, Verordnungen und Ver­
fügungen . 15 

D. Freie Stellen . 

Nr. 1) Urkunde über die Veränderung der Ev. Kgm. 
Bodstedt u. Zingst, Kkrs. Barth 

Nr. 2) Kunstwerke und Einrichtungsstücke 

15 E. Weitere Hinweise 

15 Nr. 3) Namensgebung 

16 

16 

B. Hinweise auf staatl. Gesetze und Verordnungen 
F. Mitteilungen für den kirchl. Dienst 

C. Persooalnachrichten 16 Nr. 4) Zum Verständnis des Todes Jesu 

16 

16 

A. Kirchliche Gesetze, Verordnungen 
und Verfügungen 

Nr.1) Urkunde iiber die Veränderung der Evan­
gelischen Kirchengemeinden Bodstedt und 
Zingst, Kirchenkreis Barth 

Auf Grund des Arti>ke1s 7 Ah!s1aitz 2 ·der Kir·chen­
ordrrung vom 2. Juni 1950 wir.d nia.ch Anhörung 
der Beteiligten folgendes bestimmt: 

§ 1 
Die Evangelischen der Ortschaft Bres•ewitz werden 
aus der Kir.chengemeinde Bodist,edt. Kirchenkreils) 
Barth, ausgemein<let und in die Kiird1engemeinde 
Zingst, Kirchenkreis Barth, e:ilngegliedert. 

§ 2 
Diese Urkunde tritt m:iit Wirkung vom 1. April 
1968 .in Kr.aft. 

Greifswald, den 4. März 1968 

Siegel 

Ev.an~lisches Konsistorium 

Wo e lk . .e 

Viozepräsident 

E Bodstedt Pfot. - 1/68 

Nr. 2) Kunstwerke und Einrichtungsstücke 

Evangelisches Konsistorium 
B II 608 - 9/68 

Greifsw.a1d, 
den 6. März 1968 

Die Kunstwerke und kürnistl.er:i!sch und historisch 
wkhtigen Gegenstä'Illde i:n Kirchen und Gemeinde­
räumen sind ein wertvol1er Besitz U1111sier.er Kirchen­
.gemeinden. Sie sorgfältig zu erhalten :u:nd zu pfl.e­
gen ist Pfli.cht j.eder Kirchengemeinde und: ihrer 
Amtsträger. 

Wir begrüßen es d.aher, daß das Insfüut für Denk'­
malpflege Schwerin ·ein Merkblatt, das wir allen 

Kfr.chenigemeinden .zus1enden ·werden, hera'Ulsgegeben 
hat. In dem Merkblatt sind die w1chtigs1tern Grund­
sätze 'für die Pflege des Kun.stbeJSitz·es zrns,ammen­
gefaßi. In Aniehrnung daran gebein. wir nachste­
hen:de Hinweise: 

A. H.olzbildw,erke und Olbilder 

Vor Näsise ·(feuchte Wärnde) unid Wärme (Üfe1nnähe) 
sdlliHze.n. 

Entstauben m:ur mit trockenem, weichem Pinsel:. 
Nkht mit Wasser oder Reinigungsmitteln säl]bern. 

Schädlings:befall ist meldepflichtig: Kreiisibauamt, Kon­
sistorium.. 

'Hausischwamm n:ur durch S.achven;.tändige (Schäd­
lingshekämpfer) hesieitigen I.a1ss·en. 

IHolzwürmer dürfen nur durch Resitaiurator·ern1 oder 
von ihnen unterwiesene Personien .bekämpft werden. 
(An Gesitühl, Emporen usw. ohne Kurnstwert ist fo­
sekte.nbefall oder Schimmelhildung durch Hy1otox 
niach Gehrauchsan'Weilsung zu hekämpf.en.. Uber den 
Kunstwert ents.chei1det das foJSfürnt für Denkmalpfle­
ge.) 

'Blasenbildung oder Abblättenn von Fa:11he ist dem 
lnstitut für Denkmalpflege zu melden. Ahgebro­
·Chene Teile smgfältig .aiufb.ewahren. 

B. Metallgegenstände 

Edelmet.all ;nur mit warmem W a.ssier, wekhen Jl.füsten 
und Feinwaschmitte1n reini•gen. Nicht scheu1em, 
kratzen ndeT schahen.. · 

Zinngegenstände hei Kälte in gehei'Zten Räumern al!'f­
hewahren. 

Uniter + 50 C kann Zinnpest (Zersetzung) auftr,e-
1te.n, die .kaum zu bekämpf.en i.st. Kerzeaue1ste nicht 
abkratzen, s:ondem durch Eintauchen in heiß·eis Was­
.s.er en:tfernen. 

Gegensit.ände aus füsenguß (z. B. Altar1euchter, Kru­
zifixe) nicht lacki1eren! Bei Hostibildumig fosfärnt für 
Denkmalpflege hinzuzioehen. 
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C. W an.dmal.er.ei 

Nicht reinigen, ahstauhen 'Dder albwtschien, s10ndern 
gegebenenfalls, durch Resitaur.atorein sfüJJbern lass.en. 

V>0r gepl.a.nten Neua:usmalungen die Wände durch 
Restaurat•o1re.IJJ auf verdeckte, ä1ter·e Mal.erei unter­
suchen la;ssen, dem Jinstitut für Den;kmalpfiege md­
<len. Eigenmächtige 'Dder durch Ha;ndwerker alme 
.entsprechende Erf.~hmng ausgieführte Fr·eil,egurug•SIV•ffi'­
suche führent immer zu Beischäidigung•en und sind 
·deshalb verbiote,n. 

D. Glasmalerei 

Reinigung vrn1 gqmahen Buntfenstern nur durc~ 
Fachleute, nicht ·durch Maler oder Glas.er. 

E. Textilien 

Reinigung älterer füoffe, Sei1den~ewehe, Stickereien 
u. ä. nw ·durch Fachleute. Ntcht wasichen, kiopf·e'Jl 
oder bürsten. Bei ·der Aufüewahmn.g älterer Gew.e­
he sind .scharfe Knicke durch fünlegien von Wüls1ten 
aius Seidenpapier ·p-der :w,eichem Leinen zu v•errnei­
<len. 

F. Papier 

Gestorben: 
Am 10. 3. 1968 im Alter VIOn 65 Jahren Bauing· 
n.ieur Kurt V'° 1 km an n in Greifäwald, 1.an.gjäh1 
ger bautechnischer Mitarbeiter heim Evangelisch1 
Kornsi•storium in Greifiswald. 

D. Freie Stellen 

D;ie PfarrstelJ.e · Drarnsike/Rüigen, Kir>Chenhei:s. Berge 
w.ird demnächst frei. 1 Pr·edigtistätte. Pfarrwo 
nurng heisteht a!US 4 Zimmern (eiruschUeßlich Ami 
zimmer). Bewerbungen •sind an doo Evangielis•C 
K0Il!sist10rium, 22 Gr·eifswald„ Bahnhofstraße 35r 
zu richten;. 

E. Weitere Hinweise 

Nr. 3) Namensgebung 
D,ie evangeltsche Kirche zu Piutboo/Rügen hat d 
Namen „Christus-Kirche" ·erhalten. 

Ahe Bücher, Druoke usw. si.nid vor Staub zu schüt-
zen. Reinigung. nur ·durch Abs1ta1uhen mit weichem F. Mitteilungen für den kirdilidien Dien 
Pinsel, son1S•t Fachleute him:mziehen. 

~stgegenstände und his.torLsche Eimkhtungsstüoke 
(auch wenn 1Sie 1Schadhaft oder nm noch in Teilen 
V'Drhanden sind) dürfen nur mi!t :uirnserer Genehmi­
gung und mit Zustimmung deis fosiüt1uts für Denk'­
malpflege verkauft, a:usgeHehen oder venschenkt wer­
:den, auch wenn sie andeneri Kirchengemetndein. über­
las1Sen werden. Unzulässig is,t auch dais Fiortwerfen 
1Schadhafter Stücke oder von Teil1stücken ohne Zu-
1S.timmun1g v·on Konsistori1um ullid Insfäut für Denk-
malpflege. · 

Das ohengenannte ·Merkblatt ·des fostitut:s für Denk­
malpflege tst für clie Unterrichtung der Gemeinde­
kirchenräte und Be,lräte :sowie aller kiJrC:hlichen Amts­
träger, hesiornders der Küst.er und Kirchendienerr 
bei.sitimmt. In jeder Sakri•stei oder im ein.em ande­
ren geeignetem Raum einer Kirche iist ein Exemplar 
gut sichtbar .aius'2luhängen. · 

Im übrigen verweisen wtr auf ·die vom Kirchlichen 
Kuns·tamt des EvangeHschen Konsi•stori111ms 1955 
heraus!gegehenen Rkhtlinien für dte Gestaltung der 
Inneneinrkhtung ·q,er Kirchenräiulme und der Parn­
mernte. 

In Vertreturrg 
Dr. Kayser 

8. Hinweise auf staatl. Gesetze 
und Verordnungen 

C. Personalna~rimten 

Nr. 4) Zum Verständnis des Todes Jesu 

Im fol~en:den v·eröffenfüchen wir eine Stellungnc 
me de<S Theo1ogischen Auisscl11u1S1s1es der EKU z1 
v.erständni1s des Todes Jesu •S'DWiie eine hi·ernuf J 
zügli<Jhe Entschließung 'der SynJ()de, di·e vom 9.­
Re:bruar 1968 im Oberlinhairns zu P1otisidam get. 
hat. 

W)r hitt,en, si1ch mit diesen Aus1fühmngen v·ertn 
zu machen. Es ist geplant, den Dozell'ten Dr. M 
tin Seil1s, in Naumburg .auf einem Gerner.a1konve 
der vorausskhtlich im Mai ds. Js. gehalf.en1 werc 
s1oll. über dieses• Thema spnechen zu las1S1en. Er J 

an den Beratungen des• TheoLogischen Au$chus1 
tieilgernommen und 'Sich ber.eit erklärt, uns darül 
zu referieren. 

In v.ertretull)g 
Ku,sch 

Z.um V1erstän.dnis des Todes Jesu 

St,ellungn.ahme des Theologischen Ausschuss.es 
.der Evangelischen Kirc'he der Union 

Berlin, den 28. Januar 1968 

Einl.eitung 

Der 1'.od J esu Chr~sti wurde von der .chrtstlid 
Kif.ehe in der·en ganzer Geschtchte a1s Gottes He 
tat für die Welt proklanüert. Das gilt irns.hes 
idere von der Kir.ehe der Reformation, nach de 
Bekenntnis·&chriften 1der Gla:ube mit der Vierkür 
·gung 'des1 Kreu2'1estodes· J.esu stieht und fällt. 
W.orten 1und BiJ.dern der Schrift sowie mit Begrif 
der küchlichen Uberlieferung wiTd 1sieine Bedeut 
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im Zusammenhang der Lehre v.on der Rechtferti­
gung aiU1sgeisagt. So 'Wi11d z. B. hetont. daß Chris1tus 
mit seinem ·eigenen Blut für urns:e11e Sünde:n bezahlt, 
uns dur·ch :sein Opfer ·erlöst. den Zorn Gottes für 
uns erlitten, uns v.on der Sünide U1I1id aHer Ge1wailt 
·des Teufels :befreit hat, 'daß Stel1lv.ertr1elmng, Genug­
tuiung und Veilsöhrnung ·dm.eh J e;su Tod ges.ohehen 
sind. 

Diese Redeweise, bei der die genannnen Bilder urnd 
V.onst1ellungen oft aiuch noch miteinander v•erbiunden 
_und .untereinander ausgetaU1s.cht werden, i'S'i heute 
. weithin unvenstän.dltch. Si:e wird .z. B. a1s Aus.drudk 
.einer ver.objektivier·enden, :mytholog~sch 1oidier met,a­
physis.ch giefaßten Sühnetheor1e abgel1e!hnt oder zu 
falsd11er Erhaiulichke.it mißhr.au1cht. Do1dh moderne: 
v.ensuche, di·ese Schwierigkeit1en theologisch 2'lU be­
wältigen, führten in ·neue Aporten. So wird gegen. 
heutigen Deutungen, dk ·Si.eh darum bemühen, diie 
Bots0chaft unter Aufnahme philosophisdh-arnfümpo­
I.ogis·cher Kategoriien ·der Gegen:wart auszusagen., der 
Vorwurf .erhoben, sie wütden dem Gehalt der über­
ikommenen Redeweise nkht gere~ht. Andeilersdts 
g·enügt es auch nicht, den W.ortlauit der bi'bliischen 
Zeugni1sse, denen ·di-e meisten der .oben gena:nnt·ern 
.Begriffe und Bilder ·entistammen, lediglich zu wie­
derholen. 

Es ist deshalb zu fragen, 'wie wir .he'U1te von der 
Hei1sbedeu.tung des Todes Jeisu zu reden habem 
Müssen wir dasselbe w,ie die Vät.er ntun doch in un­
s.erer Sprache sagen'? Körnnen wir es, ·Ohne ein an­
.cLeres Evangelium zu verkündigern? 

Daß die Verkündigung .des Todes Jesu ilm Neuen 
Teist.wmenit ·einen breiten Raum ·einnimmt, :iist unbe­
stri1t1en. Neuere Exegese hat uns freihch ge:z;eigt, 
daß dioe neut1es1tamentlichein Ze'u,gen bei der Deutung 
des Todes Jesu herei11s a!uf überkommene Vorst.el­
lung zurückgr.eifen, daß 1siie je 111ach Situation oft 
einen besti!mmten Aspekt herv.orheiben, daß si:e_ un­
teris.chiedliche oder .auch wid.ersprü1chliche kUJS1sagen 
machen. Es wird ·s.ogar ges1agt, daß 1eis Oherliefe­
rungs•stii.ck·e und -·schi-Chten ·gi!bt, in denen der Tod 
fos.u keine explicHe Rolle spiielt oder ~him kdne 
HeHshe.de.ut:ung zugeschfi.eben wiild. Auf Gmnd der 
exeg.etischen Beobachtungen stellt ·sich die Frage, an 
der kein Pr.ediger vorbeigehen k,ainn: In welcJ11eim 
theo1ogischen Zu1samm·enhang wird der Tod J esu alis 
Heilser1eigni1s recht verlkürndigt? Die Antwort 1au~et: 

D.er Tod Jesu wird verkündigt, 
w.eil Jesus Christus febt. 

Dnch w.ais heißt: Je.sUJs Chriistuis Lebt? Die gegen­
wärtig1e Theo1ogie :beantwortet ·dieise Fra/!ie von ihrenn 
jeweiligen Ver.st.ändni:s des Neuen T.e:stiaimenties her 
uneinheitlich. 

Von .einer P.ositton aus wird das Pr.ädiikat des Safae:s 
„JeE>us Christus lebt" .aHein nach Maßgabe <leE> ht­
storisd1 .er1kennhar.en irdisc'hen Lehens Jes.u von Na­
zareth verstanden. Jes.u iildisc'hes Lehen wiird auf 
Grund ält1ester .synopüscher Tradrtiion aJ·s ein unensc'h­
hches Leben .aufgefaßt, durch das in einzig.artiger 
Weise Gott für andere Menschen .uneinges·c'hränlkt 
in Anspruch genommen wird, so daß di,es•en Men­
S·chen Gottesg.ewißheit ais Hei!l widerfährt.. Jesus 

,„ereignet Gott". Ein Lehen, dm.eh dats· Gott für 
,arnliere Menschen derart uneingeiscihränikt in Arn-
1spmch g,e.norrnmen w,ird, vollzi.eht .sich in dieser 
gottf.ernen Welt notwendig :aJs. Leidensweg. Jesu 
irdis·che1s Leben wäre als.o ein „Kreu:z;eswe:g", audh 
dlann, wenn diesies Leben :nkht durch dein Tod am 
Kr,euiz beendet worden wäre. SolJ. von dem gestor­
henen fosuis gelten, 1daß er J.e:ht, dann m:u1ß d.a1s. Prä­
dikat „l,e!bt" genau dioes a:u1ss.agen: Dte dur.chl J es:u 
iJ.1diis.ch~s Lehen beanspruchte Gegen:wa·rt Gottes .. er­
.eignet 1skh weiter, indem Mernschen di,e dmch Jesus 
v.ermittelte Gottesg.ewißhert a.ls HeH auch i·eit•zit wi­
,derfä.hrt. Auf Grund •s1ol,cher Widerfahrnis'Se wird 
in :hestiimmteu, keineswegs in allen :neuteis.tam.eint­
liche!li Tr.adiüonen fosu Tod zurrn Gegenstand chrh­
st.ologisdi.cr Aussage gemacht, wekhe die als· I:foiJ 
·erfahrene Gottesgewißheit in das Emignis. dies.es 
Tode1s reflektiert, so daß der Kreuzestod fos.u Heils;­
hedeutung gewinnt. 

Also: De•r Tod Jesu k.ann H·ei1'shedeutung gewinnen, 
weil da1s irdiis,che Lehen J esu über s·ednen 1'.od hinaus 
Heilshede.utung hat. . 

Von ,einer .anderen Positi!on alllS w1rd .das Prädikat 
des Siatze:s .„J esus Christrns lebt" auf Grund seiner 
.aus dem Erwartu'Il'gshoriwnt der Apokalyptik ge­
deuteten Auferweckung verstanden. Die Bedeut1Ung 
der Auferwecku:rng J e:su liegt dann darin, daß sich 
i:n ihr das. in der Apokalyptik -erwartete Ende der 
Geschichte vorweg ereignet hat. Daimi,t erfol,gt di·e 
·eschatologische"Bestätigung des Y.ollmachts,amspruches 
J,esu, der auf künftige Legitimation durch Gott aU>-
19ewiesen w.ar. Der Tod Jesu maicht in d1e'S1em Zu­
saimmenhang die Radikalität dnes.es Angew1es.en.seirns 
o,ff,enhar. Im Lichte s·einer Auferweckung wäre also 
die allgemeine Bedeutung S>eines Tnde'S. dann darin 
zu suchen„ daß der Tod durch .das sitellv,eortret.ende 
S;tmfleiden des. M •C n ·s .c h e n fosus fü~ das mensch­
liche Dasein seinen Ger:ich:tscharnher v·erlor.en hat 
und di,e Hoffnurng des Menschen uher den Tod 
lüna'lilS• ins Rech'.t gesetzt worden ist. · 

Der en:ts.cheidende Akzent Hegt hiier .al.so nicht auf 
dem vensöb:ne!liden Handeln Go ;t t ·e s im Kreuz, auc'h 
nich'.t auf dem Wiriken des vo;ö.sterlicihen Jesus als 
1s0Lcheim, sondern .auf dem 'todüherwindeTI!den, di>e 
Endlkhkiei1t des· irclJi,schen Lehem; tr.ans::z;endi1ene!I1den 
Er0eigni13· der Auferwecku:n.g fosu. · 

Olme he1s1immte W.ahrhei:tismomerute in dliiesen Posi­
tio·nen zu verkennen, die ei·rne Fortführl!lng des Ge­
spräches erforderlich rm.ache:n„ geht der Allls.s.chuß 
davon ausi. daß das besondere Er.ei-gnis der Au.f.e.r­
s1ehung die e:Xklusive Heilshedeut.ung des Todes 
Je,su offenbar macht. Nicht der iildisd1e Jesus ,oder 
.ein Je:suskerygma als s.olche.s, aucih n1cht die nur im 
,apokalyptischen Horizont versiarndene Auferweakurng 
J,esu .als 1solche, sondern :der in die Lehens1g,e1mecin­
s0chaft mit Got,t auferweckte Geikreu,z.i.g1·e gi.bt zu 
.erkennen, daß er lebt. Daimit gfbt ·er zug1ekh &e:i!­
nen Tnd zu veristehen. Die daraus s,i.ch .ergebenden 
Auss.ag,en .weI1den in ;den folgernden Au1&fühmn,gen .als 
Stellungnahme des Ausrschuss,es entfaltet. 

Die en:tsche1dende Frage lautet: Wie kann der 1'.oid 
dieses Gekreuzigten Heil hedeut,en? 
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Der Anstoß, den dies,e Fr,age ·enthält, kann dur.clh 
k,eine theologische Reflexion 'hehob.en werden. Die 
folg,enden Sätze enthalten keine .ers.dhöptenide Kreu­
zestheologie, sondern stellen ,ei'n1ig,e uns1enes, Eradh­
tiens entschei,dende Gesiohtspunkt,e Zlllffi v,erständni1S· 
:der KreUJzeshotschaft 'herarns. Sie ,s,ind bewußt grund­
sätzli.ch gefaßt, weil es urus ,darauf anlkann, die theo­
logischen Grundfragen ins Lioht zu rüoken, denen 
Pwdigt und Unterweisung sich zu stellen haben. 
Hervorgegangen aus der gemeinsamen Arbett des 
AusschUtSses., in welqhe die herei1t1s. veröffentlichten 
Vorträg,e einführen, wollen iSie die heg,onnerne ,Dis~ 
kussion nicht ahsa1meiden, sondern zur weiteren 
Klärung dienen. 

I 

Kreuz und Auferstehun,g 

Der Tod ]esu wfrd verkündigt, w.eil d,er Gekreuzigte 
lebt. 

1 
In der Auferweckung Jesu von den Toten offonbart 
sich Gott ,als der, der dem Gekreuzigten Recihit gibt. 
Der am Kreuz Ges,iorbene ist rn der Kraft Gott.es 
so da und wir.ksam, daß man .von ihm B1aig,en mu:ß: 
"Er l,e:b t". 

Zlwischen dem Ereignis des Todes Jesu ,Ulnd dem 
Er.eignis seiner Aufe11s·tehung von den Tot1en herrscht 
a1so ,eine einzig,artdge Relation, die Voerbtet1et, 'das 
eine Ereiig1üs' von dem an:deren .isoUert zu s,ehen. 
Allein die T,at der Treue Gottes Jl1egründet ,die .Iden­
tität .des1 Auiferstandenen mit dem GekDeuzi:gten. 
In di,eser 1denti1ät ·des Auferstandenen imit dem Ge­
kr.euzig,ten definiert sich die vom üidisdhen J.esu:s 
v,erkündigte Gottesherrschaft a1s die Macht der Liebe 
Gottes, die in der Ohnmacht des Gekreuzi:gten 1ri­
umphi,ert. Es ist die Lielbe Gottes;, die sidh .am 
Gekreuzigten als lebendig machende Kraft der Auf­
erweckung erweist. 

Der für 1sich genommene Tod Jesu von Nazarefih 
iist als d&s' g,ewaltisarne Ende dies.es Le:hens der mehr 
oder weniger großen WiUkür men1schHqher Inter­
.pr.e1lation prei1s.gegehen. Der Tod als ·solcher maciht 
stumm und ist stumm. Ein toter Jesus könnte 'sich 
nicht .Qa,g.egen wehren, daß man 1s,ein .gewaltsames 
fa11de am Kreuz als Scheitern seineiS Lehens oder als 
Erfüllung 1seines Lehellls interpretiiert oder aber al1s 
für die Bedeutung ·seines Leherus irne1ev:ant,es Ereig­
nis behauptet. Ehens,o könnte eine für 1siidh genom­
mene Auferstehung sich nicpt dagegen wehren, als 
ein :beglaubigendes. Mira:kd oder ,als ein den 1~od 
J,e1su :als ibloßes Dmchgangs.sitaid~rnm einfadh hinter 
sich LaSiScilldes Geschehen mißverstanden zu werden. 
Die ,Aufer.s:tehu;ng ,alls ein :heS1ornderes vom Lehen 
Jesu p.nternchiedenes. Ereign1s kann rntciht a'llf ein 
histmisdhes .Faktum reduziert we11den. Ste darf aher 
auch ,nidht ~1s Reflex1onspostu1at .i1m ZUJsammenhang 
der )3rinnerung an den h:iiSitorischen Jesiu:s mißdeut1et 
w,erden .. 

So w.e,nig ,der lebendige J esius Chriistu:s ,s.einen Tod 
ei.nfoch 'hinter skh läßt, soilJdern vieLmehr al:s1 der 
Gekrnu:zi,gte lebt, 1&0 we;nig kann die in der Kraft 
der Aufer.stehung J esu geschehen.de .V•ei:;kündi~ung 

dies Todes fos'll jemals üiberboten werden. Denn d 
Tod Tesu wird verkündigt, weil J. es;rns Christu,s le'l 
Und indem Jesus Christus leibt offeruhart sich, d, 
er ,für unis star'.b. 

Die Be,deutung das Kneuziest,odes J.esu wird e1 
dur.ch .s-eine Auf,erw.eokung ,erschlossen. Die \11 
kündi,gung des Auf erstand,en,en bez,eugt, wer der G 

kr,euzigte ist. 

2 
D1e Aufel'Stelmng Jesu Christi macht di:e von Jes 
in s>einem irdis·chen Leihen verki.ind1gt,e Herrs.oh1 
GoHes. im Gekreuziigten sellber ·oHenhar. Dara 
folgt: Der irdis.che Jesus ,ist nid1t zu verntehen oh 
den lebendigen Gott, der seiner,seits nich1t. zu v,1 
stehen ist ohne den Gekreuzigten. Der K11euze,st 
kann also weder als ein ·das Lelben J esu abschl 
ße111des1 no·ch ,als ·ein von ·der A'ufer:s.tehung Je 
überholtes oder gar rückgängig gemachtes Ereig1 
vets1,a,111den werden. Als der Aufer.standerne ist c 
Gekreuzigte nicht nur der Gekomme11e, ,s,ollldern ~ 
gleich der, dessen Kommen in Herrlkhkieit wir , 
warten. Kreuzestheologie ist immer <moh E:s,chatoi 
gie, Eschatologie .gründet .in der KreuzesfüeoLog 
Alle theolog1sche Erkenntnis imuß beim Kreuzest 
Je,su einsetzen. Sie kann ihn nicht als e~n faeig.1 
u:ntter anderen in .der Reihe hei1sg.esahtc:htlkh ! 
ordneiter Vorstellungen (wie Prae1existenz, Inikar1 
ti>on, Kenose etc.) verstehen oder .seinen Sinn ,c 

dem Schema der ahkiwhlichen Zweinaturenl•ehre i 

leite:n.. Sie gewinnt das rechte Vfäsitäil!dnLs S<okiJ 
und .anderer Glauhensaus:s1agen nur inn Zusamm1 
hang mit dem Verständnis des Kreuzes(1odes Je 
Der Zusammenhang von Kre,uz und Aufe,rst,ehi;, 
f,esu , Christi ist d,er ei.g,e,ntlichie Sd_hlüssel für l 

\1,erständnis des irdische.n J.esus und d,es Christ. 
zeu,g,nisses .der Gemeinde. 

3 
Daß Gott,es lebendig .machende Liebe ,steh im Tc 
J,esu .als Grund des Heils ins Recht ·setzt B1tellt < 
E11eigni,s des T1odes J esu 'in ein positives und , 
gl,eich kritisches V,erhält:n~s zum Alten TestamE 
Im Neuen Tesfoment wird hezeugt, daß 'fod u 
Aufer,stehu:ng J,es;u "nac'h den Schriften" gesche1 
sind. Di.e s,achHche Notiw,erndigkeit einer volill Ne1 
T,es~annent her zu v;ollzieheilJdell Ausl~gung des A1 
Testa1me.ntes ergibt sich dar.aus, daß das Gesetz 1 

Alten Testaimentes die Hinrichtun'g Jesu Iegitimk 
u:nd .seine V,erheißung :i'lUgleiöh Jim 'f.ode J.e.su :erf1 
,wurde. Somit ist das Alte T,estament zwrn notw 
digeill Kontext der V erkündigun,g des Todes J. 
g1ewo11de:Il!. 

Der .neut,e.stamentliche Bezug auf das Afa,e Tesitam 
'erschließt steh also ntcht in der Feststellung, < 
einzelne W ei.ssagungen in J esu Leiben, Sterben 1 
Aufor.stehe:n1 erfüllt werden, :bzw. daß J,esu Lefa 
und St1e1:1hen nur das ;chariaikteristrs.ohe Beispiel s,e 
für das' .ScMoksal, da:s der Ger,edhte Gottes irn ei 
W·elt der Sürnde unauswe~chHch erleiden muß b 
daß J.eS1u Leiden und Ster'hen nur die Bewährur 
pro!be für den Erwähhen Gottes vor seinem Eing 
in di,e HerrHchikeit Gottes seien. Ge:mde, i:nc 
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Heilsvors~eHungen u111d -erwartungen Israels rwm Tod~ 
J.esu z·e1-:hr.echen, offenbart sid1 vi.elmehr die irrn Al­
ten Testament verheißene Gemchtigik.eit Gottes als 
&ein heilsichaifferndes Handeln, das si.ch im Kreuz 
Jesu Christi voHzieht. 

Das Alte Testament ist notwerndig1er, ab.er erst vom 
N.eiten 1'.est.ament her sich a,ufscV1li,eß,ender Kontext 
der Kreuzesb.otschaf t. 

II 

Kr.euz .als H.eilsgeschehen 

Der Tod lesu wird verkündigt, 
w,eil der Ge kreuz ,i ,g t e lebt. 

1 
Der A:uf.ersta111cliene wird als Gekreuzigt.er v;e[kündigt, 
weil in Jesu Auferweckung sein Tod .als Gottes Tat 
off.enhart wird. Gott, der dui;ch dte Auferweckung 
J.esiu den Gekreuzigten ins Recht S•etzt, wollte, daß 
Jesus dies1en. Tod stirbt. Iim Kreu:z;estod Jesu .offen­
bart Gott, wer er ist: GoH für den Mensichen. Zu­
gle.üch offenbart er hier, wer der Mens.qh ist: Der, 
der nur .als Mens1ch di.eses Gottes wirikli.qh Mensch 
sein k.ann. Im Kreu:z J.esu Chds.ti ereignet sich di·e 
Selbstidefiniüon Gott.es und d~e Definition des1 l\!Ien­
sche:n durah Gott. Weil Gott iim K1~euz J esu Christi 
steh als Gott für den Menschen bestimmt hat, 
darum kann weder .ein metraphysis:cher Theismus den 
Zugang zu ihm ·ers.chli.eß.en, noch ein atheistischer 
Humanismus den Zugang zu ihm verwehren. Weil 
Gott im Kr·euz Jesu Christi .de:n Me111s.chen ,als ihm 
gehörend bestimmt hat, dal1Um k.arrn keines unser.er 
MensiehenJhilder den Anspmc:h erhehen, :d.üe letzt· 
gültige W ahr'heit i.ther den Mens.c'hen auszusa•gen. 
W.o dies eingesehen wird, erweisen s.id1 uns•ere mit­
gebr.BJchten Begriffe 'l!111d Vorstellungen von Gott u111d 
den Menschen als unzureichend. Gott ermächtigt 
runs, in der Ver'.kürudigung .des Kreuzes J esu ChrisU 
ihn .als Gott 'für den Menschen zu proklamieren und 
den Menschen als 'Mensc;hen für Gott ziu reklamie­
ren. 

Di-es.e Ver.kürndigung ist im Gehors.aim gegeruülher der 
Schr.ift immer neu zu w.agen; s·ie erfolgt, wi1e schon 
.im Ne:ue.n Testament, nichi in einer ein für allemBJl 
festgelegten Spmche. Älter·e Ubierliief.erurng und neue 
F.armuhernng können skh daihe:i ergänzen, ~blösen, 
korrigieren, v.i.elleicht sog.ar 'widerspreqhen. Rechte 
Ve11kürudigung des. Todes J esu gesiehi·eiht im ver.ant­
w.arfüchen Bezug .auf :die Situation ihrer Hörer. Das 
in der Kr.a1ft '.des Heiligen Geistes wirksam werdende 
Wort Gottes .ist lmrnkret. 

Das W.ort vom Kreuz ist die V.erkündig'ung de.s 
w.ahr,e.n .Gottes und der Wahrh~eit üb,er den Menschen 
in ein.er immer n.eu zu v.er,a.ntworten.den Sprache. 

2 
Weil .si·Ch in der Auf.erweokung Jesu Gottes tmauf-
1ösli.che Einheit mit .dem Ge:krelllzigten ,c)ffonbtu•t, 
!darum .ist Jesu Tod .nkht nur .ein .exemplarisd1er 
Aikt menschlichen Geh.orsarrns, sondern Gott selbs1t 
unterwirft hfor .seinen Sohn dem Todesmt.eil und 
Tode:sgeschi,ck, :das wir als F.einde Gottes verdLent 
haben. Er offenbart .am Kr.euz nkht nur, was uns 

gerechterweise zukäme, s.onicliern 1er selbst legt hier 
,auf .s.einen Sohn, was :sid1 j.eder Sünder dm.eh seine 
S.chuld zugezogen hat: Den Fluch, der ihm jedes· 
Recht vor Gott aiberk.ennt, und ·den Tod, der sein. 
Dasein aluslö.s.cht. Im Gehorsam S•eines Sohnes hat 
·er das v~r ihm seihst \und für di.e Mensdhen Genü­
gernde getan .und .so a~s reiner Grnade unsere. Schuld 
getilgt. Gott tritt für uns· Gottlose .ein, irndem Je­
sus /Christus .an unsere Suelle tri1t. Dadn ereigne!f: 
sich Gottes Ger.echtigkei1t, die Aufrkhtung seines 
Burndes mit :dem M.enschen, die V·er:soöhnung der 
Welt mit ihm selbst. Ni.chit Got!t wird hi.er d:ur.ch 
.einen Drfüen ver.söhnt, der .an Stelle des Menschen 
ihm Sühne er.stiatt.et, um ihn umzustimmen, sondern 
.er .selbst ist in J.esus Chri1stus der di1e Welit Versöh­
nende. Das Gott dazu fähig ist - di,ese durah kei.­
nen metaphysis.chen Gottes:hegr,iff ziu fassernde Mög­
lichk·eit, .sein Gatts.ein in dies•em Menschen, s.ein.e 
Hoheit in ;di1es•er O'h.111mBJcht, seine Herrschaft in 
solcher Hing.abe zu off.enbaren - , ist der Grund für 
die Predigt der univers.alen und lbedingungslosen1 
Versöhnung. 

Das W.ort vom Kreuz ist .die B.otschaf t von der im, 
Kr,e.uz.estod Jesu Christi 1ein für allemal g,escheJwne'n 
V.ersöhnung Gottes mit ,allen Menschen. 

3 
Im Wort vom Kreuz läßt Gau 1bezeugen, d,a.ß. Jesus 
Christus desihalb .den Kr.eu:z;est·o•d gestorhen tsit, weil 
Gott hi>er den Menschen r·eäen und richt·ein und ihn 
s.a zu s.einem w.ahr.en Sein !bringen wollte. Im Kreu­
zesbad Jesu wird der Me111s.ch gerichtet, weil Gott 
im Tod des Einen, der .an unser aUer SteUe trat, 
das Sein des Sünders urrwiderrufHch unter s.einem 
Zorn vergehen ließ. Im Krefuzestod fosu. wkd der 
Merns.ch ger.ettet, .weil Go1tt iim Tod des Einen, der 
.an .uns.er aller Stelle trat, alllf .sich nahm, wa.s1 wir 
vor Gott und Menschen V·er.schuldet h.aihen, uim uns 
dadurch die Gabe S·einer Gerechtigikeit zut.eil werden 
zu l.a:ssen. Das wahre Sein des Menschen h.at altS•O 
,s·einen Urspru111g in der Ger·e•chtigkeit Gottes, die 
den :Merns.chen ·durch das an Christus vollzogene 
Gericht und die in Chüstus verwirklichte Gnade 
zum Leben bringt. 

Gott .bietet die in Chri1sti 'fo.d ges1chehen1e V.er5i:i:h-
11ung aUen Me111schen an. Sein Angebot~ ruft zur 
Gemeinschaft der Gla1u:benden. So überschr·e'itet es 
alle v.on Mernschen gesetzten Gr·enZJen und macht 
die Verkündigung de:s Todes Jesu zur fütte Gottes 
.an aU.e: „Lasset euch versöhnen mit Got:t!" 

D,ie Kreuzesbotschaft ist das rattende Ja Gottes zum 
Sünder, zugle,tch se'in ridht1e:ndes Nein über die Sünde 
und so das Angebot des Leb.ens aus der Gerechtig­
keit Gottes für alle Menschen. 

III 

Kreuz und V.erkündigung 

Der To.d lesu wird verkündigt, 
weil der Gekneuiigt.e lebt. 

1 
W·enn die Kmuz'igung Jesu Christi n:ur iim Zusam­
menharng mit der Auf.er.stelhung r·echt ver.s1tanden wfo:d, 
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s-o kann weder di1e Form e'iner ibloßen Berichtlerstat­
tung uher den historisclhien J esU!S und S•ein Ende, 
nooh .eine ratfonal koniS.truie.re.rnde Bewei'Stfüh.rung 
über die Notwendigkeit un&erer „Los;kaufung" ·echtes 
Giaiube:nsverstäIJ1dni.s vermitteln. Die ausführlichen 
„P.assiorusheriohte" ·der EvangeHen sind ber·eits be­
kennende Leidenserzä:hlungen, Deutungen. im Lichte 
des Alten Testamentes, Ve11kündtgung des Todes -e1-
11es Menschen .als Gnadentiat Gott.es für alle. Der 
hiiStiorisc!he Tatbestarud ist im -einzelnen n:ur noch 
1schwer zu ermfüeln, der Bericht ist ganz vom Be­
·kenntn1s geprägt. Die Verkündiigung des Kr·~u21es­
gescheihens will n'icht Antwort geben auf dte Fra&e, _ 
wie es eigentlich w.ar. D1e Botschaft vom Kreuz 
·entfaltet nicht eine humane Ldee" ·s1e ist ni-ciht Miit­
teilung einer allgemeinen Wahrheit, siorndern si1e gibt 
Anteil ai.11. der Wirklichkeit des- Heils, indem Chri>­
stus ·durch uns spri-ciht: „Laiss.et .euch versöhnen mit 
Gott!" Diesie Realpräsenz Christi in Preirugt, Taufe 
1Und Ahendrnahl, die ,s,einen. 11od Uills al:s. Heilsi zu­
eignen, ver;bürgt '(]}e 'Gegeniwart und ·die Gewißheit 
des Heils. Der Apostel PaulUJs läßt .erkennen, daß 
·die Verkündigung der V.er1S1öhnung untnmnhar zum 
Hei1sgesche'hen von ,Kreuz und Auferstehung hinzu-
1gehört, nidht etwas Additives .is·t. Mil delID Hören 
der Verkündigung er·eignet sich her·eits Heil oder 
Gericht. 
Die Pwklamation !des G.ekreuzigt,en ist weder histo­
rischar Bericht ,noch .r.ationale Begründung d.er Heils­
.n.otwendigkeit des Krieuzies, so;nd,er,n Zuspruch des 
Heils. So ist .die Pr,edigt s1elbst eschatologisc;hes 
Handeln Gott.es. 

2 

Das Wort vom Kreuz will ITT'icht nm .als Lelhre aik­
zeptiert oder als Theoiie bejaht werden, sondern als 
Gottes freisprechendes Urt.eil ·erwartiet -es Glauben, 
d, h. vertr.aiuende Annahme der v.on Gott ge:s.chenk­
ten Versöhnung. Diem im W-ort v·om Kre.uz zu uns 
redendren Gott glauhen, heißt: Gott darin Recht ge­
lben, daß wir a1s Sünder aUein von Gott ger·echt­
fortigt werde:n. Nur de!:' Gla:ulbe e11k!ennt ;iim Kreuz 
Jesu Christi die Li..eibe Gottes zu <leim sdhiuldi1ge:n 
und v-er1orenen Menschen. Wi-e da.dmcih j-ede Vor­
l:ei.stun.g und Mitwir.kung des Menschen, aiuch m Ge­
stalt einer selhstgewählten De1IDut, a:uisgesc!Mrnssen 
i.st, so .auch j.ede billige Gnade, die niciht z:u: Umkehr 
und Gehoris·am fü'hr.t. Im Glau1hen liehen wir n'icht 
~:ehr uns .selbst, s-orudern dem, der für ums gekreu­
zigt und 1auferistanden i1st. Di1es-es Für-ChrilstUJs-leiben 
kann nur in der K:r.eu:z;esnachfolge geis.cihehe:n, d. h. 
in der V erlieugnung uns·er seLbis·t urnd :irrn Ertragen 
unserer Ohnmacht imrritt1en der Welt. Die Gewiß­
heit der V.ergebiung, sdhließt zrngleid1 ·die Hoffnung 
.auf die V·olle:ndung der neuen Schöpfung :eiln, di:e 
mit dem Lehen des Gekreuzigten .angebrochern 1st. 
Der Heilsruf 'der Kr.e.uzesbotschaf t kann nur im 
Glaub.an als das rechtfertigend.e Urteil Gottes ange­
n.oinm.en w.erd.en, das uns z.u g,ehorsamer Nachfolge 
des Gekreuzigt.erz und zur Hoffnung auf di·e Voll­
endung .ermächtigt. 

3 

Der Mensch ist von s1ch ,aius nkht fähig, im Ge­
kreuzigten den aUeinigen Grund s·e1nes Heils zu 1er-

kenrnen und anzuerkennen. Die Wahrheit der Kreu­
zes:hotsch.aft ers-chliießt sich nur, indem Gott selbs'.J 
durch den Heiligen Geist den Gl.a;uiben wi.rkt und 
die Gewißheit der Ve11g1ebung -der Sünden sdhen.kt. 
Ger.aidie 'durch di1e Hei1sibotschaft vom KreUJz erkenn! 
der Menisch seine eigene V0erl-011e·rnhei-t, und nrnr ilil 
der Erkenntnis se'i:ner Sünde als Ung1a:U1b.e u1ndi Um 
gehor.sam begr.eift ,er das Kre:u:z;eS1geisdhehen .ab I-foil 
Dais Wissen des Menschen um seine Selhst·entfrem· 
dung, um die v.erf.ehLung sieiner Ei.gentlichkeit, dtt 
Frage .nach dem Sinn ;der Ge1schiichte können fü1 
1den Glauihen zu Zeichen ·der Not werden, di.c durd­
die Kr-eiu:z;esihotschaft au1fgedeokt wird. Mian kam 
jedoch nicht von dorther den Schlüssel der Theolo­
gie :und das1 umfas,sende V1enstehenspdnr.!:ip für dil 
Christushotsdh.aft gewinnen. Das W-ort vom Kreuz 
das sich idem Gla1Uihen als unahwe:üsib.ar gültig er 
wei:st, ist ,für den Ungl.aiuihen, den auch ein Chrl1s 
nie hinter 1sid1 hat, st.ets Är,gern:üs und Torheit. D11 
Botschaft, daß in Christi Tod das. Leiben, im Kr.em 
die Gnade ·,skh of:f.enhart, hat den Anis.eh-ein de 
Unzumut1har'ke.it. Keine unserer immer notwendigei 
.exegetts·ch-hermen.eutisc:hen und systema;ti1sd1rthie1olo 
g-i1s•chen Bemühungen um das V1er,stä:rndnis der Bot 
'S•chaft können Uilld woUen den Anst•oß der Krnuzes 
1hotschaft besefüg·en. 

Daß G.ott Herr über die Wir.kun,g seines Worte 
bl.eibt und in Wort und Sakrament das H,eilsg.e 
sehe/um ,audh in uns durch&,etzt, ist die b,efr.eiend . 
Gewißheit des Predig.ers und der Gemeinde. 

IV 

Kr,euz ,und Nachf olg.e 

W.eil der Auf.ertitanden.e als der Gekreuzigte verkün 
digt wird, darum ist Teilhabe an seinem Leberz z,u 
glieich Nachfolge im Zeichen s.ein.es Kr.euzes. 

Im Glauben an den Gekr·eu21igten gewinnen wir Ar 
teil am Leihen Christi, dess,en Offell!barun-g in Hen 
hchkeit Wir erw.art.en urnd aus ·dessen Kraft wir li 
der Nachfolge des Gelkreu:z;igt.en schon jetzt Jeher 
Dam;tt wird unser Lehen in aUen .seinen Bezi·ehunge 
e;in dankbares. und gehor.s.ame:s Lehen zur Ehre Go 
tes. Gott-es Fr.eispmch im 11ode Je1s1u hefreit zm 
Dienst an s.eirnen. Ge.s·chöpfen. Di•es·er Diienst orieir 
tiert skh daran, daß Gott im v.er:söhruernde-n To 
J esu stellv.ertJdeIJ1d für .al1e Menschen ,g1ernug geta 
hat. Reohter Gehorsam nöt1igt, j1ederneit neu zu, pri 
fen, w,as- ·der WiUe Gott•elS is-1. Wir heihen einigE 
hervor, was uns heut1e hedeutsam ·er.scheint. 

1 

Durch Chri,stus vor Gott vertr.etien, sind wir befre 
von dem Zw.ang, uns• s-el:hst 2'JU r0echtf.ertigen und 2 

bestätigen. Damit haben wir d~e Freiheit ·empfai 
1gen, 

eigene und koUektiv-e Schirnld -einzuges-t1ehen, statt s 
zu verherg•en, abzustr.eiten, zu bagatelliiSiier.en. oCL. 
fremde Schuld g•egen eigene· aufzur.echnen; 

die eigienen Leistungen und dais s1ozia1e Pr,esüge ni-c 
mehr zum Krdtierium für Sin:n und ,W.ert des• Lehei 
zu machen; 
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für harmherziges v.e11stehien ·uilld Zurech:theHen erni­
z;utreten, wo· Schuldigg.ewordene gl1Clldenlos. und sdhs,t­
ger·echt verdammt werden; 

ber·eit zu siein, auf reigene Rechte zu verzkhten und 
uns für das Recht der Entr.echteten erilJZIUIS<eizen. 

W1eil Gott im Tode J.esu an di.e Stelle der Verur­
t,eilt.en tr.at, haben wir für m.e,nschlidhes Lebensrecht, 
für Barmherzigkeit gegenüber .den Schuldigen einz.u­
tr.et.en. 

2 
In Christus mit Gott vers.ö'hnt, sind wir .beruuftrngt. 
die durieh vielfältig1e Unters.c:Mede .und Gegensätze 
getrermt·en uilld gegieneinainder ·St·ehendein Menschen, 
soweit wir nur können, zu v·e11söhnen :urudi damit 
zum gemeinsamen Tun des Guten zusammell!Zl11brin­
gen. Wir hahen di-e· fr,en11eit empfangen, 

der Diskriminierung weg•en rass1sch1er, sozialer und 
iweltansiehauliic;her Unt.e:rscMede zu widerstehen; 

:den Inler.ess•en und Denlkweisen a:nderer v·erstehend 
gerecht zu wer.den und d1e Gegensätze zu versach­
lichen; 

Gmppeninter.essen entgegenzutr.eten, wo sie ruuf Ko­
sten der Gemeinschaft durc;hgiesietz;t werden; 

jeder Haßpropaiganoo entgegienzuarheiten, al1es, was 
zum Krieg verführt. ahzuiha:uen, aHes, was z;um Frie­
den führt, zu für.dem; 

jeder prinzip1eHen Unv•er·s1öhnltchlkeit die Bitte um 
Versöhnung entgegenzus•etz;en; 

über ,aUe .irdischen Gr•enz;en Mniweg 1die B.rnders.c:haft 
der •.eiruen Gemeinde Jesiu Christi :festzuhalten und 
zu hestätigen. 

We,il Gott im Tode Jesu die Welt mit sich versöhnt 
hat, haben wir in ein1er zerstritt.enen Welt für Ver­
söhnung einzutreten. 

3 
Dur.eh Christ;us in die Kindsc:haift Gottes versei'zt, 
haben wir ·den zum V at•er Ulll&eres irdi;s.c!hen Lehens, 
ider alles. in Händen hat, und sirnd befreit VI0111 der 
angstvollen Sorge um unser 1eigerues Lehen. Wir 
ha.hen ·die FI'eiJheit ·empfangen, 

tms an der politischen Arheit zur Besieiti.gung von 
Mißständen in eig1eruer V·er.ant'wortung zu beteiligen, 
alle Bemühungen zu unterstütz;en, ·d1e Ausbeutung 
der Schwäe:her.en .durch dire Stä11keI'en zu v•erhindern, 
den Verantwortungsraum des M'erJJs1chen zu 1erwei­
tern, ·soweit •es im Rahmen 1des Gesamtwohls mö1gHoh 
und dienHch ist; 

.in unseren j·etzt r·ekhen Vö]kern ang1esk_hts ,der dm­
he.ruden Gefa'hr reiner Hu111ger'kata:str.ophe in der Welt 
z. B. für die notwendiigen, mögliicherweiis•e 1ei:ns.chne1-
dernden Eingriffe in Wirtschaftssystem u111d Vertd­
lung des Sozialproduiktes ·einzutreten, d1e zur v.er­
hütiung jener Katastr.ophe erfo.rderliich sind;. 

unser jeweiliges Gesell:schaJtssys:t·em dararnfüin zu 
prüfen, wie in ihm gerechte V1ersorguii.g alJ.er g.e­
währleiste't urnd die Wi.i:rde des Menschen gewahrt 
wendcru kann. 

Weil Gotit im Tode ]esu Christi für das Heil dßr 
Welt genug get.an hat, können wir njcht geniug für 
das Wohl d,er Welt tun. · 

Weil die Kir.ehe durch das Wort vom Kreuz he­
grünidet ist. dar,um hat sie .i:n allem„ wa:S: si1e ist u111d 
t1u't. aus diesem Wort zu leben. Sie hat nicht nac:h 
Ehre v.or der Welt zu h.aic:hten, sondern i:h:r.em Herrn 
urud so auah der Welt zu dienen und sich die fü~ 
dies·en Dienst notwe:ndige Gestalt und O~dmmg zu. 
,geben. Sie kann ihre Ins<ti'tuüon u1rnd OrgBlni'siatiion 
nicht ais Selhs'tzw·eck verstehen und keine der Kreiu­
ze·s:hotschacft widersprechende Autofi.tät und Ma1c!ht 
heanspmahen. In einer Welt, d:1e das Evangdfüm 
;ablehnt 1oder für i'hre Zweake gebrauchen' möch'.te, 
h;at eine Kirche, die ihrem A<rnftrng t:reu i•s<t. mit 
WkI:erspmch und Feinds.chaift zu rechnen. Sie darf 
·skh weder durch Lockung noch dur.ch Drohung da­
zu verleiten: las,sen, ,ihr·e Solildarität mä der Weil't zu 
verleugnen oder s.iich .fhr·er Fremdlings.chaft zu: s·chä­
me~. Wenn sie das Wmt vom Kreuz predig't und 
bereit .iist, ihr Kreuz auf isid1 zu nehmen, dann 
braucht :s.ie um ,iihre Wirkung n1cht besorgt zu sein. 

Entschließung der Synode 
zur Stellungnahme d.es Theolog:ischen Aussohusses. 

Der Rat der EKU hatte den Theo1og1schen Auss.chuß 
beauftragt, eine Hilfe zum Veriständni:s des Todes 
J,esu für den Dienst der Ve11kündiJgrnng zu ·er.arbe1-
ten. Nach dreiein'.halbjähr:iger Arhett Iegt der Aus­
schuß seine am .28. Jcrnuar 1:968 v1on ilhm verab­
schi.edete Stellun~gnahme der Synode vor. 

Unter dem Leitsatz: „Der Tod Iesu wird v.erkündigt, 
w,eil ;der G.ekr;euz.igt.e lebt" hat 1s1i,ah der Theolo­
gische Alllsschuß, dem Theologen v·ersic!htedener füch­
tungen .angehören, das. apos.toli:s1che und r·eformato­
ri.s.che Bekenntnis zu Jesius Christus .al1S dem für :uns· 
Ge.storhenen und Auferstarudenein neu :ziu .e~gien ge­
maicht :und überzeugend darges1telJt. An@esichts der 
Erörtierungen, die heute in Kfr.c'he unid Theiolog~e 
üher ·d&s reichte· V erstä:ndnis dieses grundlegenden 
Glaubensartikels geführt werden, ist di.ese Stellung­
nahme .ei:ne wes.enfüdhe Or.iientiemngshilfie. 

Aus den Leitsätzen heben w:ir 'herv1or: 

Die BeileutJung d,es Kreuz.est.odes Jesu wird .erst durch 
seine Auf,erw,eckung ,erschlossen. Di.e Verkündigimg 
des Auferstandenen beze/Ugt, wer .d,er Gekreuzigte 
ist. 

Das Wort voih, Kr,euz ist die Verkündig,ung des wah­
ren Gottes und der W,ahr,he,it üb1er de;n Menschen 
in einer immer neu z.u v.er.antwor:f.enden Sprache . 

Die Kreuz.esbotschaft ist das rettende Ja Gottes zum 
Sünder, zugleich sein richt.erndes N,ein über die Sün­
de und so das· Ang.ebot des Leb.e,ns arus der Ge­
rechtigkeit Gottes für aUe Mensdhen. 

Die Pr.okl.amation des Gekr.euzig/.en ist wed.er histo­
rischer Bericht noch rationale Begründung der Heils­
notwendigkeit des Kr,euz13s, sonders Z1uspruch des 
Heils. So ist die Predigt s.elbst ,eschatologisc#i.es 
Handeln Gott.es. 
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Der H.eilsruf ider Kr,quz
1
esbotschaf t kann nur im 

Glauben als .das rechtfert,ig.ende Urt.eil Gottes ange­
nommen wer.den, das uns zu gehorsamer Nachfolg,e 
des G.ek1'euzigten und zur Hoffnung auf d,ie Voll­
endung .ermächtigt. 

Weil Gott im Tode lesu Christi für d.as Heil der 
W1elt g.enug get.an hat, können wir njicht g.e,n,ug für 
'das W1ohl der Welt tun. 

Die Synode niimmt die Stdlu'lllgn:aihme ·entge,gien und 
s1a1gt ·dem Theoliogisc'hen Aiu;s1schuß für ·d!iie .ge1I.e:1stete 
'.Arh.eit füren Dank. S:iie fordert d:iie Gl1edkir.chen 
der EKU .auf, auf Syrnoden, in Pfarrkonv·enten und 

tihe.olog1schen Arhe,itsgemein:schaHen d:iiesie S.tieUIUllll 
naihme 1durch.zuarheiten und 1S1:iie für Theolio•gi1e un 
V,erkündigung fruchthar zu machen. Sie bittet di 
Gemeinde, dies·e Stelliungnaihme auif ilhr-en W.ahrlhefo 
geh:alt 21u prüfen. · 
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